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VORWORT ZU DIESEM SCHUTZKONZEPT

Liebe Mitglieder, Eltern, Erziehungsberechtigte und Interessierte,

in diesem Schutzkonzept gegen sexualisierte und körperliche Gewalt im Sport wurden die Grundsätze des Verfahrens sowie die 

daraus resultierenden Ergebnisse mit einem Maßnahmenpaket festgelegt . Des weiteren beschreibt dieses Schutzkonzept die

Verantwortlichkeiten innerhalb des Vereins, Gefährdungen in Vereinen allgemein, die Ämter der Vertrauenspersonen, neue 

Regeln und Strukturen in unserem Verein, ein  Verfahren mit Interventionsschritten im Verdachts- oder Vorfall und neue Regeln

aus dem Maßnahmenpaket. Dieses Schutzkonzept ist vom Schutzkonzeptteam erarbeitet und von dem Kreissportbund Lippe 

(unserer zuständigen Koordinierungsstelle) abgesegnet worden. Da es in der Gesamtheit sehr komplex ist, ist es empfehlenswert 

folgende Punkte durchzulesen.

1. Zweck und Ziel (Seite 1)

2. Verantwortlichkeiten (Seite 3)

3. Interventionsschritte (Seite 11)

3. Ehrenkodex (Anhang 3 – Seite 19)

4. Verhaltensregel (Anhang 4 – Seite 20)

5. Ansprechpartner (Anhang 5 – Seite 21)

 Hinweis: Die Grenzen sind in dem Ehrenkodex vom LSB und die Verhaltensregeln vom Schutzteam definiert und festgehalten . Im 
Anhang 4 weisen die Verhaltensregeln auf den richtigen Umgang mit sexualisierter Gewalt hin . Des Weiteren müssen alle Trainer 
(Jugend oder Anfängertraining) den Ehrenkodex unterschreiben und ein erweitertes Führungszeugnis ohne Eintragungen zu 
Straftaten nach § 72a Absatz 1 des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (Verurteilungen wegen Sexualstrafdelikten an Kindern und 
Jugendlichen) vorlegen. Damit wird erreicht, dass keine Personen, die wegen Sexualstrafdelikten an Kindern und Jugendlichen 
verurteilt wurden, Ämter oder Aufgaben übernehmen können, die im Zusammenhang mit Kindern- und Jugendlichen stehen. 
Begriffe: In diesem Schutzkonzept wurden Begriffe genderneutral gewählt, um den Lesefluss nicht zu stören. Begriffe wie Täter, 
Mitglieder, Trainer, Betreuer, Sportler oder Amtsinhaber beziehen sich immer auf alle Geschlechter (männlich/weiblich/divers). 
Als Trainer werden alle Jugendtrainer, Trainer des jährlichen Anfängertrainings oder auch mögliche Übungshelfer bezeichnet.

  Bei Fragen zu diesem Schutzkonzept könnt Ihr euch direkt an das Schutzkonzeptteam wenden .

Bei Beschwerden, Verdachtsfällen oder Vorfällen bitte direkt an die Vertrauenspersonen wenden (siehe Anhang 5)

1. ZWECK UND ZIEL

Dem Verein der Mindener Bogenschützen e.V. liegt das Wohlergehen aller uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen am Herzen. Wir 
möchten Kinder in ihrer sportlichen und persönlichen Entwicklung unterstützen und begleiten. Unsere Kinder und Jugendlichen sollen ohne 
Gewalt und Diskriminierung bei uns Sport treiben. Wir möchten ihnen Hilfestellung geben zur Grenzziehung zwischen gemeinsam erlebter 
Lebensfreude einerseits und übergriffigem Verhalten und Machtmissbrauch andererseits. Wir verstehen diese Präventionsarbeit – ohne 
durch einen konkreten Anlass getrieben worden zu sein – als ein Qualitätsmerkmal unserer Vereinsarbeit.

Zweck dieses Schutzkonzeptes ist das Vorgehen gegen sexualisierte Gewalt und Missbrauch gegen Kinder, Jugendliche und Erwachsene, 
das verantwortungsbewusste Handeln und die Verlässlichkeit von Trainern, Aufsichtspersonen  und den Mitgliedern allgemein, ein 
geregeltes und gesetzlich konformes Handeln bei einem Missbrauchsvorfall oder Verdacht eines möglichen Vorfalls und die Erste llung 
einer Risikoanalyse mit Bewertung, um geeignete präventive Maßnahmen zum Schutz vor sexueller Gewalt und Missbrauch 
durchzuführen. Ziel ist es mit den Ergebnissen aus der Risikoanalyse Maßnahmen zu entwickeln um das höchste Maß an Sicherheit für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu gewährleisten und zu erreichen. Dabei soll weder die sportliche Aktivität noch der Trainingsablauf 
im Verein gefährdet werden.

Grenzüberschreitungen gegenüber Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen wollen wir in den eigenen Reihen so schwer wie möglich 
machen und bei Übergriffen anderer nicht wegsehen, sondern handeln. Wir setzen uns dafür ein, die uns anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen vor Gewalt zu schützen. Außerdem wollen wir in unserem Verein Grenzverletzungen, Missbrauch und jegliche Art von Gewalt 
an Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen vorbeugen. Wir wollen eine Kultur der Aufmerksamkeit und des Handelns praktizieren, die

- Betroffene zum Reden ermutigt
- potenzielle Täter abschreckt
- ein Klima schafft, welches Kinder, Jugendliche und Erwachsene – mit und ohne Behinderung – im Sport vor Missbrauch und Gewalt 
  schützt.

Dies soll erreicht werden, indem wir

- Strukturen schaffen, die die Persönlichkeitsentwicklung von Kindern und Jugendlichen stärken,
- konkrete präventive Maßnahmen zur Aufklärung, Information und Sensibilisierung einsetzen,
- unsere Vertrauenspersonen und weitere Mitglieder, regelmäßig auf Fortbildungen schulen,
- alle Vorstandsmitglieder, Trainer und Betreuer verpflichten sich an den Ehrenkodex des LSB NRW und die gemeinsam erarbeiteten 
  Verhaltensregeln zu halten,
- durch vorbildhaftes Verhalten unsere Haltung an Kinder und Jugendliche weitergeben,
- für eine Atmosphäre des gegenseitigen Respekts, der Toleranz und der Transparenz sorgen,
- die Meinung unserer Kinder und Jugendlichen achten und respektieren und uns Zeit für ihre Anliegen nehmen und ihnen Glauben 
  schenken,
- eine Kultur der Achtsamkeit fördern,
- uns Zeit nehmen für die Anliegen der Kinder und Jugendlichen und sie mit Respekt behandeln.

http://www.qmhandbuch.de
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2.   LEITBILD (AUSZUG AUS DER SATZUNG MBS)

Der Verein Mindener Bogenschützen gibt sich folgendes Leitbild, an dem sich das Vereinsleben und die Arbeit im Verein orientieren:

Der Verein bekennt sich zu den Grundsätzen eines umfassenden Kinder- und Jugendschutzes und tritt für die körperliche und seelische 

Unversehrtheit und Selbstbestimmung der anvertrauten Kinder und Jugendlichen ein.

Der Verein tritt für einen doping- und manipulationsfreien Sport ein.

Der Verein ist parteipolitisch und religiös neutral.

Der Verein wendet sich entschieden gegen Intoleranz, Rassismus und jede Form von politischem Extremismus.

Der Verein fördert die Inklusion behinderter und nicht behinderter Menschen. Er verfolgt die Gleichstellung der Geschlechter.

3.  REFERENZDOKUMENTE

     - Jugendschutzgesetz (JuSchG)   

     - Landeskinderschutzgesetz NRW 

     - Kinder- und Jugendhilfe gemäß Paragraf 72a SGB VIII 

     - Handlungsleitfaden für Vereine vom Landessportbund NRW

     - Satzung der Mindener Bogenschützen e.V.

     - Jahresbericht Schutzkonzeptteam

4.   DEFINITIONEN

Der Begriff sexualisierte Gewalt wird wie folgt definiert und schließt Begriffe wie sexuelle Übergriffe, sexueller Missbrauch und 

allgemeiner Missbrauch ein. Eine „Sexualisierte Gewalt“ liegt immer dann vor, wenn ein Erwachsener oder Jugendlicher oder auch ein 

Kind eine andere Person dazu benutzt, die eigenen Bedürfnisse mittels sexualisierter Gewalt auszuleben. Dies kann durch Worte, 

Gesten, Bilder oder Handlungen mit oder ohne direkten Körperkontakt geschehen. Täter nutzen die eigene Machtposition und die 

Abhängigkeit der Betroffenen, ignorieren deren Grenzen und sind den Betroffenen meist bekannt. Sie sehen ihr Gegenüber nur als 

Objekt. Ihr Vorgehen ist in der Regel, lange geplant, vorbereitet und somit eine bewusste Tat. Es ist keinesfalls ein „Ausrutscher“ oder 

ein „Versehen“. Zudem handelt es sich selten um ein einmaliges Vorgehen, sondern fast immer um eine Wiederholungstat.

Beschwerdestelle: Im Verein wurde eine Beschwerdestelle eingerichtet bei welcher sich Eltern, Erziehungsberechtigte und Jugendliche 

an die Vertrauenspersonen richten können (siehe Anhang 5).

Schutzkonzept Team: Das Schutzkonzept Team besteht aus dem 1. Vorsitzenden Jörn Binde, Lars Engelbracht, Marco Engelbracht 

und den Vertrauenspersonen Catharina Ney und Wladislav Born (Stand 18.06.2024)

Krisenteam: Das Krisenteam, welches sich aus dem geschäftsführenden Vorstand und dem Schutzkonzeptteam bildet, erörtert im 

Verdachts- oder Vorfall die weiteren rechtlichen Schritte und Absprachen zur Information der betroffenen Eltern. Der geschäftsführende 

Vorstand vertritt den Verein laut Satzung zu zweit. Sollte ein Mitglied des geschäftsführenden Vorstandes oder des Schutzkonzeptteam 

in einen Verdachts- oder Vorfall verwickelt sein, ist diese Person aus dem Krisenteam ausgeschlossen.

Begriffe: In diesem Schutzkonzept wurden Begriffe genderneutral gewählt, um den Lesefluss nicht zu stören.

Begriffe wie Täter, Verdächtiger, Mitglieder, Trainer, Betreuer, Sportler oder Amtsinhaber beziehen sich immer auf alle Geschlechter 

(männlich/weiblich/divers). Als Trainer werden alle Jugendtrainer, Trainer des jährlichen Anfängertrainings oder auch mögliche 

Übungshelfer bezeichnet.

Präventive Maßnahmen: Als präventive Maßnahmen gelten alle vorbeugenden Maßnahmen. Dabei soll eine Risikoanalyse helfen 

verschiedene Situationen auf dem Vereinsgelände, im Vereinsleben und auf Turnieren oder Ausflügen mit Jugendlichen und Kindern  

mit dem „Worst Case“ als schlimmste anzunehmende Möglichkeit zu simulieren um dann Gefährdungen zu erkennen und zu bewerten.

Maßnahmen und Verbote sollen dann die Gefährdungen auf ein Minimum reduzieren. Zu den präventiven Maßnahmen gehören auch 

Gespräche der Vertrauenspersonen mit den Jugendlichen und Kindern des Vereins. 

Aufklärende Maßnahmen: Neben den präventiven Maßnahmen müssen auch aufklärende Maßnahmen im Verein durchgeführt werden. 

Das bedeutet Aufklärung der Jugendlichen und Kinder, der Trainer, aller Mitglieder und Eltern.  

Risikotabelle: In der Risikotabelle werden alle möglichen allgemein bekannten, vorhersehbaren und vereinsspezifischen Gefährdungen 

bezüglich sexueller Gewalt und Missbrauch gegen Jugendliche und Erwachsene erfasst und definiert .

  

Risikoanalyse: Die vorher definierten allgemein bekannten, vorhersehbaren und vereinsspezifischen Gefährdungen bezüglich sexueller 

Gewalt und Missbrauch gegen Kinder, Jugendliche und Erwachsene werden in einer Risikoanalyse ausgewertet, das Risiko festgelegt 

und bewertet. Unter Berücksichtigung der vorhersehbaren Abfolgen von Ereignissen, die zu einen Vorfall oder Verdachtsfall von 

sexueller Gewalt und Missbrauch gegen Kinder, Jugendliche und Erwachsene führen können wird ein Risikofaktor festgelegt. 

Festlegung der Attribute: Um einen Risikofaktor zu bestimmen, müssen vorher die mögliche Eintrittswahrscheinlichkeit einer 

Gefährdung (P1) und die Wahrscheinlichkeit des Auftretens bei einer Aktion (P2) definiert werden. Die Wahrscheinlichkeit eines 

Eintretens (P) definiert, ob der berechnete Risikofaktor aus P1 & P2 und der Wahrscheinlichkeit (P) das Risiko einer möglichen 

sexuellen Gewalt gegenüber Kindern, Jugendlichen oder Erwachsenden kommen kann. Mit dem Schwergrad (S) wird die Schwere des 

Missbrauchs oder Gewalttat festgelegt.  
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Maßnahmen: Liegen die Risikofaktoren zu hoch, müssen Maßnahmen entwickelt und umgesetzt werden, um das Risiko einer 

Gefährdung und mögliche sexuelle Gewalt gegenüber Kinder, Jugendlichen oder Erwachsenen abzuwenden.  

Restrisiko: Es ist zu prüfen, ob durch die umgesetzten Maßnahmen nicht neue Gefährdungen und Risiken entstanden sind. 

Grundsätzlich besteht ein Restrisiko, wenn es sich um einen Einzeltäter handelt oder mehrere Täter, die sich gegenseitig schützen und 

die sexualisierte Gewalt gegenüber Kindern, Jugendlichen oder Erwachsenen durchführen. Es gibt nie einen 100% Schutz.   

Allgemeine Anforderungen des Risikoprozesses zur Ermittlung von Gefährdungen

      Der fortlaufende Risikoprozess enthält folgende Punkte, die entsprechend implementiert, dokumentiert und    

      aufrechterhalten werden:

1. Die Gefährdungen und Gefährdungssituationen im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt zu identifizieren.

2. Die verbundenen Risiken einzuschätzen und zu bewerten

3. Diese Risiken zu beherrschen; und
4. Die Wirksamkeit der Maßnahmen zu überwachen

Dieser Prozess gilt ab der Freigabe durch den Vorstand. Veränderungen des Schutzkonzeptes werden durch das Schutzkonzept Team 
erarbeitet und durch den Vorstand freigegeben.

Er enthält folgende Elemente:

Kriterien zur Bewertung der Gefährdungen und Risiken (Attribute)
1. Risikotabelle (Analyse)
2. Risikobewertung
3. Risikobeherrschung
4. Maßnahmen
5.      Regelmäßige Überprüfung und Aktualisierung des Schutzkonzeptes 

5.   VERANTWORTLICHKEITEN

     Verantwortlichkeiten und Vollmachten des Schutzkonzepts sind mit den Ämtern des Vorstandes, den Trainern und den vom 

    Vorstand bestimmten und von der Mitgliederversammlung bestätigten Vertrauenspersonen verknüpft. 
Die Verantwortlichkeiten und Vollmachten sind wie folgt festgelegt.

Position und 

Amt im Verein
Verantwortlichkeit im Schutzkonzept Mitarbeit Maßnahmen

Schutzkonzept-

Team

Erstellung des Schutzkonzeptes / Definitionen / Attribute / 

Risikoeinschätzung 

1.Vorsitzender Jörn Binde 

Vertrauenspersonen Catharina Ney 

und Wladislav Born, Lars 

Engelbracht, Marco Engelbracht 

Ausarbeitung des Schutzkonzeptes

Schutzkonzept-

Team

Überprüfung des Schutzkonzeptes / 

Gesetzesanpassungen

1.Vorsitzender Jörn Binde 

Vertrauenspersonen Catharina Ney 

und Wladislav Born, Lars 

Engelbracht, Marco Engelbracht 

Änderungen und Anpassung des 

Schutzkonzeptes

Vorstand Genehmigung, Überprüfung, Freigabe bei Ersterstellung 

und Überarbeitung, wenn die Verhaltensregeln (Anhang 4) 

geändert werden

 Vertrauenspersonen Catharina Ney 

und Wladislav Born, Lars 

Engelbracht, Marco Engelbracht 

Genehmigung des Schutzkonzeptes

Vorstand,      

erw. Vorstand  

Jugendleiter, 

Vertrauens-

personen, 

Trainer

Mitwirkung, Überprüfung der Wirksamkeit des 

Schutzkonzeptes, Input bezüglich Abweichungen und 

auftretenden Lücken im Schutzkonzept.

1.Vorsitzender Jörn Binde 

Vertrauenspersonen Catharina Ney 

und Wladislav Born, Lars 

Engelbracht, Marco Engelbracht 

Information an das Schutzkonzept Team

Vertrauens- 

personen 

Bei Anzeichen von Gefährdungen, einem Verdachts- oder 

Vorfall

Zunächst erfolgt eine Erkundigungen bei der 

Beratungsstelle. Dann ein Gespräch mit dem 

Betroffenen und ggf. Eltern. Sofortige 

Information an das Krisenteam

Krisenteam Das Krisenteam erörtert die weiteren rechtlichen Schritte 

und Absprachen zur Information der betroffenen Eltern. 

Mit der Fachberatungsstelle wird geklärt, ob die 

Ermittlungsbehörden, wie Polizei oder Staatsanwaltschaft, 

eingeschaltet werden müssen.

1.Vorsitzender Jörn Binde,                   

2. Vorsitzender Daniel Langer, 

Vorstand-Finanzen Alexander Bock 

Vertrauenspersonen Catharina Ney 

und Wladislav Born, Lars 

Engelbracht, Marco Engelbracht 

Das Krisenteam Informiert die 

Vereinsmitglieder offensiv, dabei wird jedoch 

die Anonymität der Beteiligten gewahrt. Das 

Krisenteam setzt bei rechtlichen Schritten einen 

Anwalt ein. Sollte ein Mitglied des 

geschäftsführenden Vorstandes oder des 

Schutzkonzeptteam in einen Verdachts- oder 

Vorfall verwickelt sein, ist diese Person aus 

dem Krisenteam ausgeschlossen.

Alle Mitglieder Bei Verdachtsfällen und möglichen Vorfall, keine direkte 

Gefährdung. 

kein eigenständiges Handeln der Mitglieder. 

Sofortige Informationen an die 

Vertrauenspersonen. 

Alle Mitglieder Bei Missbrauch und Gewalt (sofortiges Handeln 

erforderlich). Der Schweregrad muss ermittelt werden. 

Sofortige Information an das Krisenteam

Anruf/Notruf bei Polizei, sofortige Maßnahmen 

zum Schutz des Betroffenen. Sofortige 

Information an das Krisenteam 

http://www.qmhandbuch.de
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6.    VERFAHREN ZUR BEWERTUNG VON GEFÄHRDUNGSSITUATIONEN

      6.1.   Beginn des Schutzkonzeptes:

      Fortlaufendes Konzept ohne Ende / Kick off 02.09.2024

      6.2.    Überprüfungsintervall:

      Das Schutzkonzept unterliegt einer ständigen Aktualisierung und Überwachung. Eine Überprüfung des Schutzkonzeptes soll 

      jedes Kalenderjahr durch das Schutzkonzept Team stattfinden. Neue Gefährdungen oder gesetzliche 

      Änderungen müssen entsprechend zeitnah eingearbeitet werden. 

      

      6.3.    Kriterien für die Analyse und Bewertung der Vertretbarkeit von Gefährdungen und Risiken (Attribute)

      Es gibt noch kein allgemeines gesetzliches System um eine Risikoanalyse anhand von Kriterien (Attribute) durchzuführen.

      Daher wird hier ein abgewandeltes System zur Risikoeinschätzungen von Medizinprodukten verwendet (DIN EN ISO 

      14971:2022-04). Dabei geht es nur um das System einer Bemessung von Risiken. Die Attribute sind wie folgt festgelegt. 

      Wichtig: in der Beschreibung wird immer die möglichst schlimmste Variante verwendet und dass es einen Täter gibt, der 

      durch seine Neigung/Bedürfnis eine sexuelle und/oder gewalttätige Handlung durchführen will.

    A: Eintrittswahrscheinlichkeit einer Gefährdung (P1)

    Score 1 = sehr unwahrscheinliche Gefährdung (Viele erwachsene Personen und Jugendliche/Kinder anwesend – 

                       der Beobachtungsgrad und dass ein Täter gesehen wird ist sehr hoch, die Hemmschwelle des Täters 

                       ist groß) 

    Score 2 = Unwahrscheinliche Gefährdung  (Zwei erwachsene Personen und Jugendliche/Kinder vorhanden – 

                       Beobachtungsgrad und dass ein Täter gesehen wird ist hoch, die Hemmschwelle des Täters ist mittelgroß) 

                       

    Score 3 = mögliche Gefährdung (nur ein Erwachsener und viele Jugendliche/Kinder vorhanden – 

                       Beobachtungsgrad und dass der Täter gesehen wird, ist zwar hoch, aber es besteht die Möglichkeit 

                       Jugendliche und Kinder zu unterdrücken und zu beeinflussen, die Hemmschwelle sinkt bei Erfolg 

                       der Beeinflussung – Die Hemmschwelle zu einem Missbrauch oder Gewalttat sinkt)

    Score 4 =  Starke Gefährdung (Nur ein Erwachsener und ein Jugendlicher/Kind vorhanden – 

                        Beobachtungsgrad und dass ein Täter gesehen wird ist gering, die Hemmschwelle des Täters ist 

                        gering, die Möglichkeit, dass ein Missbrauch oder Gewalttat erfolgreich ist, ist hoch) 

    B: Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch/Gewalt führen kann (P2)

    Score 1 = Die Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch oder Gewalttat führt ist

                       unwahrscheinlich.

    Score 2 = Die Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch oder Gewalttat führt ist 

                       gering. 

    Score 3 = Die Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch oder Gewalttat führt ist 

                       wahrscheinlich. 

    Score 4 = Die Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch oder Gewalttat führt ist 

                       gegeben.

C: Schweregrad der Gefährdung/Missbrauch/Gewalttat (S)

Score 1 =  unbeabsichtigte Berührung an nicht sensiblen Stellen (z.B. Arme, Hände, Rücken) 

Score 2 =  unbeabsichtigte Berührung an sensiblen Stellen (z.B. Beine, Po, Hüfte, Brust) 

Score 3 = Beabsichtigte Berührung an sensiblen Stellen und Gewalttätigkeiten (z.B. Genitalien, Brust, Po, nackter Körper, 

                  Schlag, Kopfnuss, Klaps auf den Po)

Score 4 = Beabsichtigter Missbrauch (Vergewaltigung, Sexuelle Handlungen, Körperliche Gewalt)



Schutzkonzept gegen sexualisierte Gewalt im Sport

Grundsätze, Risikoanalyse und Bewertung

Gültig seit: 24.06.2025 

Version: 02

Seite 5 von 25

6.4. Bewertung Gefährdungen und Risiken (Risikobewertung):

Die Risiken für eine mögliche Gefährdung werden unter folgenden Voraussetzungen als akzeptabel und vertretbar 

(ohne weitere Maßnahmen) angesehen.

Die Wahrscheinlichkeit (P) setzt sich aus Addition der  Eintrittswahrscheinlichkeit einer Gefährdung (P1) und der 

Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch/Gewalttat führt (P2) zusammen. Der Risikofaktor wird 

dann aus der Addition des  Schweregrads der Gefährdung/Missbrauchs (S) und der Wahrscheinlichkeit (P) ermittelt. 

Tabelle: Bewertungsmatrix zur Wahrscheinlichkeitsberechnung (P)
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B: Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch/Gewalttat führt (P2)

Der Risikofaktor darf einen Gesamtscorewert von 6 nicht überschreiten, wobei der Schweregrad der Gefährdung, Missbrauch, 

Gewalttat  als Einzelwert nicht über den Scorewert 2 liegen darf.

                          Legende: grün= akzeptabler Bereich / rot = nicht akzeptabler Bereich

Tabelle: Risikofaktor zur Einschätzung der Situation und der mögliche Schweregrad der 

Gefährdung, des Missbrauchs und/oder Gewalttat. 
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C: Schweregrad der Gefährdung/Missbrauchs/Gewalttat (S)
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Über die hier aufgeführten Werte hinausgehende Bewertungen müssen im Einzelfall durch das Schutzkonzept Team bewertet 

werden. Die Risiken gelten als akzeptabel wenn die Scorewerte sich im grünen Bereich befinden.

Bei Risiken/Gefährdungen außerhalb des Akzeptanzbereichs (grün) muss grundsätzlich erwogen werden, ob durch weitere 

Maßnahmen eine zusätzliche Risikominimierung zu erzielen ist. Dabei muss eine Realisierbarkeit bewertet werden. Sind die  

Risiken/Gefährdungen außerhalb des Akzeptanzbereichs, ist das Risiko für eine Gefährdung zu groß. In diesem Fall muss der 

Vorstand eine „Verbotsregelung“ treffen, dass diese Situation nicht durchgeführt wird.  

Der Risikofaktor, der sich aus der Addition vom Schweregrad (S)  und Wahrscheinlichkeit (P) ergibt, darf einen Gesamtscorewert 

von 6 nicht überschreiten und der Schweregrad der Gefährdung/Missbrauchs bei Einzelbetrachtung nicht einen Scorewert von 2.

Darüber hinausgehende Risikofaktoren und Risiken/Gefährdungen (über Scorewert 6) werden für das im Rahmen dieses 

Schutzkonzeptes zur Gefährdung unter Berücksichtigung einer Nutzen-Risiko-Abschätzung als unvertretbar eingestuft.

In einem solchen Fall darf diese Situation im Verein (z.B. Einzelreise eines Erwachsenen mit fremden Jugendlichen/Kind zu 

einem Turnier ) nicht durchgeführt werden, da die Gefahr eines möglichen Missbrauchs oder Gewalt zu groß sein kann. Ein 

möglicher Täter hätte gegenüber dem Betroffenen ein „leichtes Spiel“ und eine große Chance, dass der Missbrauch/Gewalttat 

unentdeckt bleibt.

6.5.    Identifizierung und Abschätzung des Risikos bzw. der Risiken für jede Gefährdungssituation

Durch das Schutzkonzeptteam werden die allgemeinen und spezifischen Gefährdungen für den Bogensport ermittelt und 

bewertet. Bei der Identifizierung von möglichen Gefährdungen auf dem Vereinsgelände, dem Vereinsleben und Turnieren bzw. 

Ausflügen mit Jugendlichen und Kindern werden auch Informationen von weiteren Mitgliedern benötigt. Neue Situationen 

benötigen auch immer eine neue Abschätzung des Risikos und ggf. dementsprechend eine Maßnahme. Für jede festgestellte 

oder vermutete Gefährdung muss diese mit der Eintrittswahrscheinlichkeit einer Gefährdung (P1) und Wahrscheinlichkeit, dass 

die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch/Gewalttat führen kann (P2) die Wahrscheinlichkeit (P) errechnet werden. Der 

Risikofaktor wird dann aus der Addition des  Schweregrads der Gefährdung/Missbrauchs (S) und der Wahrscheinlichkeit (P) 

ermittelt. 

6.6.   Risikobewertung:

Anschließend wird der Risikofaktor bewertet, ob es vertretbar oder nicht vertretbar ist und ob eine Risikominimierung durch eine 

Maßnahme erforderlich wäre. Die Kriterien zur Bewertung der Vertretbarkeit sind in diesem Risikoprozess niedergelegt. Es ist 

auch zu prüfen ob die Maßnahme beherrschbar ist .

6.7.  Geeignete Maßnahmen zur Prüfung der Risikobeherrschung:

Für Risiken, die im akzeptablen Bereich liegen, erfolgen keine Maßnahmen der Risikominimierung oder Risikobeherrschung.

Hier ist davon auszugehen, dass die Wahrscheinlichkeit einer Gefährdung sehr gering ist. Risiken, die außerhalb dieses 

Bereiches sind, sind nicht akzeptabel. Wird durch Maßnahmen der Risikobeherrschung und/oder Risikominimierung der 

Akzeptanzbereich erreicht, benötigt es kein Verbot. Allerdings muss überprüft werden, ob die Maßnahme auch durchgeführt wird 

und diese sich auch in der Praxis durchsetzen lässt. Ist das gegeben ist das Risiko beherrschbar.

6.8.    Durch Risikobeherrschungsmaßnahmen entstehende neue Risiken

In diesem Schritt bewertet das Schutzteam, ob durch die Maßnahmen der Risikobeherrschung und/oder Risikominimierung neue 

Gefährdungen oder Gefährdungssituationen entstanden sind. Sollte dies der Fall sein, muss dieses überdacht, die Maßnahme 

geändert und bewertet werden.

6.9.   Restrisiko

Es wird immer ein Restrisiko bei Einzeltätern, aber auch bei mehreren Tätern die sich als Gruppe gegenseitig nach einer Straftat 

schützen könnten, oder Jugendliche und Kinder unterdrücken und beeinflussen. Eingeschworene Gruppen, die sich lange 

kennen, genaue Planungen einer Straftat oder Missbrauch durchführen, sind nur schwer in dieser Risikoanalyse zu erfassen. In 

solchen Fällen helfen keine vorbeugenden Maßnahmen sondern Beobachtungen von Verhaltensänderungen bei Jugendlichen 

und Kindern. 

6.10.  Auswertungen und Dokumentation der Risiken, Gefährdungen und Maßnahmen

Die Auswertungen der Gefährdungen werden in der Risikotabelle im Anhang 1 festgehalten.

Alle Maßnahmen werden in Anhang 2 zusammengefasst und dokumentiert.



6.11.   Erläuterungen zu den Spaltenbezeichnungen der Risikotabelle:

Die Risikomanagementtabelle ist das zentrale Dokument, welches sämtliche mögliche Situationen im Verein (Vereinsgelände, 

Vereinsleben und Turniere/Ausflüge) umfasst und dokumentiert.

Risikotabelle 1: Risikoanalyse und Risikobewertung mit Risikominimierung/Maßnahmen

Zum besseren Verständnis der in der Risikotabelle aufgeführten Begrifflichkeiten werden nachstehend die einzelnen 

Spaltenbezeichnungen erläutert:

1. Laufende Nummer: Die laufende Nummer verbindet die Risikotabelle 1 mit der Risikotabelle 2.     

(In der Risikotabelle 2 werden nur die Risiken weiter verfolgt, die durch Maßnahmen/Risikominimierung unterworfen wurden. 

Hier wird auch geprüft, ob durch die Maßnahme eine neues Risiko aufgetreten ist)

2. Datum: Aktuelles Datum der Eintragung in die Tabelle.

3. Gefährdung: Benennung der Situation und die sich daraus ergebenden Gefährdung.

4. Genaue Beschreibung der Situation und der sich daraus ergebenden Gefährdung

A: Eintrittswahrscheinlichkeit einer Gefährdung (P1)

B: Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch/Gewalt führen kann (P2)

C: Schweregrad der Gefährdung/Missbrauchs/Gewalttat (S)

Wahrscheinlichkeit (P)  A + B = Scorewert, der durch Multiplikation der Einzelscorewerte Eintrittswahrscheinlichkeit einer 

Gefährdung (P1) und der Wahrscheinlichkeit, dass die Gefährdungssituation zu einem Missbrauch/Gewalttat führen kann (P2) 

entsteht. Der Risikofaktor wird dann aus der Addition des Schweregrads der Gefährdung/Missbrauch und der Wahrscheinlichkeit 

(P) ermittelt. Der Risikofaktor darf einen Gesamtscorewert von 6 nicht überschreiten, wobei der Schweregrad des Schadens als 

Einzelwert nicht über dem Scorewert 2 liegen darf. 

Risikoakzeptanz: gemäß Regeln in der Bewertung der Akzeptanz von Risiken und Gefährdungen (Risikobewertung) dieses 

Schutzkonzepts wird unterschieden in Ja und Nein des Akzeptanzbereiches.

Ist der Akzeptanzbereich „Nein“ also das Risiko zu hoch müssen Maßnahmen ergriffen werden. Diese Maßnahmen werden in 

der Risikotabelle 2 aufgeführt und beschrieben.
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7.   BESONDERHEITEN IM SPORT (GEFÄHRDUNGEN)

      7.1.   Allgemeine bekannte Gefährdungen:

Die Formen sexualisierter Gewalt im Sport unterscheiden sich nicht grundlegend von denen in anderen Bereichen der 

Gesellschaft. Es gibt allerdings Faktoren, die sexualisierte Gewalt im Sport begünstigen, das heißt potenziellen Tätern 

Möglichkeiten der Annäherung und des „Austestens“ eröffnen:

- körperzentrierte sportliche Aktivitäten

- Notwendigkeit von Körperkontakten

- spezifische Sportkleidung

- die „Umziehsituationen“

- die Rahmenbedingungen zum Beispiel bei Fahrten zu Wettkämpfen und Turnieren

- Freizeiten mit Übernachtungen

− abgeschirmte Situationen im Vereinshaus oder auf dem Gelände

− Einzelbesprechungen, Einzeltraining

- Rituale wie Umarmung zum Beispiel bei Siegerehrungen

- enge Bindung der Kinder und Jugendlichen an die Trainer.

Die Täter gehen dabei oft nach derselben Strategie vor. Sie überschreiten die Grenzen des Gegenübers in kleinen Schritten und 

beobachten seine Reaktionen. Mit jedem Schritt schätzen sie ab, ob sie „weitergehen“ können.

Spezifische Erscheinungsbilder sexualisierter Gewalt im Sport sind zum Beispiel:

- Grenzverletzungen bei der Kontrolle der Sportkleidung

- Übergriffe exhibitionistischer Art in der „Umziehsituation“ oder beim gemeinsamen Duschen

- Übergriffe bei der Hilfestellung

- Verletzungen der Intimsphäre durch Eindringen in Umkleiden und Duschen

- Ausnutzung der engen Beziehung zwischen Sporttreibenden und Trainer

- Grenzverletzungen im Rahmen von Wettkampffahrten und Ferienfreizeiten, insbesondere mit Übernachtungen

7.2. Mögliche Täter und Betroffene

Sexualisierte Gewalt kann im Sport überall stattfinden:

- zwischen Betreuern

- zwischen Betreuern und Kindern oder Jugendlichen

- zwischen Funktionsträgern (Amtsinhaber) sowie Sportlern

- zwischen Kindern und Jugendlichen

- zwischen Kindern, Jugendlichen und Fremden

- im privaten Umfeld

Das zeigt, in welchem Umfeld ein Risiko/Gefährdung zu hinterfragen ist. 

7.3.   Grenzen definieren

Wo endet freundschaftlich spielerischer Spaß und wo beginnt ein Übergriff?

Wann und wo ist ein Einschreiten notwendig?

Viele Trainer  sind unsicher und fragen sich: „Darf ich Kinder und Jugendliche zum Beispiel bei den Hilfestellungen noch 

anfassen oder im Bedarfsfalle trösten?“ 

Die Antwort darauf ist eindeutig:

Natürlich dürfen und sollen Sie dies weiterhin tun!

Denn Hilfen im Training sind unabdingbar und Kinder und Jugendliche brauchen einen zugewandten und wertschätzenden

Umgang. Die Einhaltung ihrer persönlichen Grenzen muss dabei jedoch immer oberste Priorität haben. Es geht darum, im 

Umgang mit Kindern und Jugendlichen sensibler zu werden, ihre Eigenheiten aufmerksam wahrzunehmen und ihre Bedürfnisse 

und Wünsche ernst zu nehmen und zu respektieren.

Die Grenzen sind in dem Ehrenkodex vom LSB und die Verhaltensregeln vom Schutzteam definiert und festgehalten. Im Anhang 

4 weisen die Verhaltensregeln auf den richtigen Umgang mit sexualisierter Gewalt hin . Des weiteren müssen alle Trainer 

(Jugend oder Anfängertraining) den Ehrenkodex unterschreiben und ein erweitertes Führungszeugnis ohne Eintragungen zu 

Straftaten nach § 72a Absatz 1 des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (Verurteilungen wegen Sexualstrafdelikten an Kindern und 

Jugendlichen) vorlegen.  
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8.  REGELN UND STRUKTUREN IM VEREIN 

      8.1.   Risikofaktoren innerhalb von Vereinen

Es gibt bestimmte Risikofaktoren, die sexualisierte Gewalt unter anderem in Sportvereinen begünstigen:

- geschlossene und unklare Organisationsstrukturen und wenig Transparenz

- großes Machtgefälle mit autoritären und hierarchischen Strukturen

- uninformierte Vereine (keine Fortbildungen, keine Regelwerke)

- fehlendes Beschwerde- und Anzeigenmanagement

- starke persönliche Abhängigkeiten

- fehlendes Eignungsverfahren:

− keine „Einstellungsgespräche“ unter Einbeziehung des Ehrenkodex

− fehlende Einsichtnahme in das „erweiterte Führungszeugnis“

8.2. „Top-Down-Strategie“  

Diese „Von-oben-nach-unten-Strategie“ beginnt mit einer klaren Positionierung des Vorstandes gegen sexualisierte Gewalt,

die nach innen und außen kommuniziert wird. Der Vorstand hat daher beschlossen zwei Vertrauenspersonen zu wählen und diese durch die 

Mitgliederversammlung (JHV) zu bestätigen. Alle Vorstandsmitglieder und Trainer sollen einen Ehrenkodex unterschreiben und ein 

erweitertes Führungszeugnis beantragen (Vorstandssitzung von 20. Februar 2024) Der Vorstand der Mindener Bogenschützen e.V. erklärt 

das Thema „Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt im Sport“ zum Vorstandsthema und veranlasst dieses entsprechende 

Schutzkonzept. Das Schutzkonzept wird nach entsprechender Freigabe auf der Homepage und in einer Rundmail veröffentlicht . Auf der 

Platzordnung werden die Vertrauenspersonen mit Kontaktdaten (Telefonnummer) aufgeführt und auf der Homepage ein Kontaktformular 

eingerichtet. Die Vertrauenspersonen sprechen mit den Jugendlichen/Kindern und geben ihnen eine Notfallnummer wo diese anrufen 

können. Damit ist eine Beschwerdestelle und die Möglichkeit zur Öffnung von Sorgen und Nöten von Betroffenen gegeben.

8.3.   Entwicklung von Verhaltensregeln innerhalb unseres Vereins

1. Niemand wird zu einer Übung oder Haltung gezwungen.

2. Unsere Umgangssprache verzichtet auf sexistische und gewalttätige Äußerungen vor allem gegenüber Jugendlichen und

    Kindern. Grundsätzlich ist Diskriminierung jeglicher Art nicht gestattet. 

3. Wir achten auf die Reaktionen unseres Gegenübers auf körperliche Kontakte und reagieren entsprechend.

4. Alle Übungsstunden, die mit Kindern und Jugendlichen stattfinden, sollen mit zwei Trainern besetzt sein. Hier greift nicht nur 

    dass Vier-Augenprinzip, sondern auch die erforderliche Aufsichtspflicht: Wenn ein Kind oder Jugendlicher den Ort verlässt oder 

    getröstet werden muss, sollten die anderen Mitglieder (Kinder/Jugendliche) der Gruppe nicht allein bleiben. Die Haltung von Kindern 

    und Jugendlichen beim Bogenschießen wird nur von den Trainern korrigiert. Normalen Mitgliedern ist dies nicht gestattet. 

    Ausnahme sind die Eltern. Der Trainer fragt immer bei Korrekturen der Haltung den Jugendlichen oder das Kind, ob das Okay ist.

5. Vereinsfahrten werden grundsätzlich von zwei Trainern begleitet, einem männlichen und einem weiblichen. Dies können neben 

    den Trainern auch andere begleitende Betreuer sein. Immer mit Vorlage eines erweiterten Führungszeugnis.

6. Übernachtungssituation/Sommercamp: Die Betreuung der Jugendlichen und Kindern beim Sommercamp oder Ausflügen mit 

    Übernachtung ist nur durch Trainer oder Betreuer mit erweitertem Führungszeugnis und unterschriebenem Ehrenkodex gestattet . 

    Die Erwachsenen übernachten grundsätzlich nicht mit Jugendlichen und Kindern zusammen. Nur in getrennten Zimmern 

    beziehungsweise Zelten.

7. Einzeltrainings werden vorher abgesprochen und angekündigt. Wobei dann ein Elternteil, um das Vier-Augen-Prinzip zu 

     erfüllen, anwesend sein muss.

8.  Mitglieder mit Einzelschießgenehmigung dürfen Jugendliche oder Kinder beim Schießtraining an der Schießlinie, 

     Vereinshaus, ehemaligen Pistolenstand oder im Parcourswald nur dann mitnehmen, wenn mindestens ein zweites 

     erwachsenes Mitglied dabei ist, um ein Vier-Augen-Prinzip zu gewährleisten. Dies gilt nicht, wenn Mutter oder Vater das 

     eigene Kind beaufsichtigen. Kommt ein zweites fremdes Kind dazu, muss die obere Regel angewendet werden. Dieses gilt 

     für alle Situationen im Verein, auf einem fremden Turnier oder Ausflug. Korrekturen an der Haltung sind hier nicht gewünscht, 

     Haltungsprobleme werden im Jugendtraining durch die Jugendtrainer behoben. Das normale Mitglied korrigiert keine

     Jugendlichen und Kinder beim Schießen!

9. Trösten eines Kindes: Anfrage Erwachsener: „Ist es OK, wenn ich dich tröste und in den Arm nehme?“

10. Regeln für den Umgang der Kinder und Jugendlichen untereinander. „Ich tue keinem anderen etwas, was ich auch nicht will, 

      das mir angetan wird!“

11. Eltern verpflichten sich Ihre Kinder und Jugendlichen pünktlich vom Training abzuholen. Ausnahme der Jugendliche wohnt in der 

      Nähe und ist z.B. mit Fahrrad gekommen. Ist der Jugendliche nicht in der Lage nach Hause zu kommen, ist es ist nicht 

      gestattet, dass Trainer oder Mitglieder den Jugendlichen oder das Kind nach Hause fahren. Im Notfall, bei nicht erreichen, wird 

      die Polizei verständigt, die den Jugendlichen oder das Kinder in Obhut nehmen. Bis zum Eintreffen bleiben mindesten zwei Trainer 

      oder ein Trainer und ein Mitglied beim Jugendlichen oder Kind. 

12. Es gibt in der Regel keine Hilfe bei Toilettengängen oder Duschen. Sollte diese notwendig sein zum Beispiel bei 

      Übernachtungen oder Freizeit außerhalb des Vereinsgeländes (Freibad) sollte das nur mit Absprache der Eltern und von 

      einem Helfer durchgeführt werden, der dazu von den Eltern berechtigt wurde. Dies sollte entweder ein Trainer oder Betreuer mit 

      erweiterten Führungszeugnis ohne Eintragungen zu Straftaten nach § 72a Absatz 1 des Kinder- und Jugendhilfegesetzes 

      (Verurteilungen wegen Sexualstrafdelikten an Kindern und Jugendlichen) und unterschriebenen Ehrenkodex, sein. 

      Des Weiteren sollte derjenige vom gleichen Geschlecht sein. 

 8.4.   Ehrenkodex

Das Team Schutzkonzept erarbeitet verbindliche Vereinsregeln für alle Trainer, Mitglieder, Besucher und Eltern im Verein. Ziel der 

Maßnahme ist es, allen Trainer und Betreuern Handlungssicherheit zu vermitteln und den Mitgliedern eine Orientierung zu geben, welches 

Verhalten nicht akzeptiert werden muss. Alle Vorstandsmitglieder inklusive des erweiterten Vorstandes, alle Trainer die beim Jugendtraining 

oder Anfängertraining helfen, müssen diesen Ehrenkodex unterschreiben.
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 8.5.   Erweitertes Führungszeugnis

Der Vorstand hat in der Vorstandssitzung vom 20. Februar 2024 beschlossen, dass alle Vorstandmitglieder inklusive des 

erweiterten Vorstandes, alle Trainer und Betreuer ein erweitertes Führungszeugnis beantragen müssen. Dazu hat der 

geschäftsführende Vorstand ein entsprechendes Formular auszuhändigen, um das Führungszeugnis als ehrenamtlicher 

Mitarbeiter zu beantragen. Das erweiterte Führungszeugnis wird vom geschäftsführenden Vorstand (2. Vorsitzender) 

eingesehen, und in einer Liste mit Ablaufdatum (Stand 2024 – 5 Jahre) dokumentiert. Nach Ablauf des erweiterten 

Führungszeugnisses muss der ehrenamtliche Helfer wieder ein neues beantragen. 

8.6. Informationen und Fortbildung 

Unser Verein ist an folgende Vereine (Dachverbände) angeschlossen.   

a) Kreissportbund Minden-Lübbecke / Landessportbund NRW

b) Stadtsportverband Minden

c) Westfälischen Schützenbund
Mit Fortbildungen in den angeschlossenen Dachverbänden kann die Handlungskompetenz und -sicherheit der ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Thematik sexualisierter Gewalt verbessert werden. Der Verein übernimmt für die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter nach Abstimmung des Vorstandes die Kosten. Entsprechende Schulungsmöglichkeiten können beim 
Vorstand erfragt werden. Eine Regelmäßige Sensibilisierung und/oder Qualifizierung (Schulung – Kurz und Gut Seminar) der 
Trainer und Vorstandes für das Thema Schutz vor (sexualisierter) und interpersoneller Gewalt im Sport ist erforderlich um die 
Qualitätskriterien für die Mitgliedschaft des Qualitätsbündnis zu erfüllen.

8.7. Vertrauenspersonen

Die Vertrauenspersonen sollten möglichst aus einem Zweier-Team bestehen und unterschiedlichen Geschlechts sein. So 

können Betroffene sich einen männlichen oder weiblichen Gesprächspartner wählen. Die Vertrauenspersonen werden vom 

geschäftsführenden Vorstand vorgeschlagen und von der Mitgliederversammlung (JHV) bestätigt. Die Vorschläge sollten im 

Vorfeld auf das unten aufgeführte Anforderungsprofil geprüft werden. 

Anforderungsprofil für die Vertrauenspersonen

- Akzeptanz im Vorstand und bei den Mitgliedern des Vereins

- Sensibilität für das Thema, das heißt, keine Berührungsängste mit der Thematik

- Bereitschaft zur speziellen Fortbildung in diesem Themenbereich (Qualifizierung zur Ansprechperson zum Schutz vor 

  sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport erforderlich) 

- „Sympathieträger“ im Verein: Genießt das Vertrauen der Mitglieder

- Verschwiegenheit

- persönliche Eignung überprüft und uneingeschränkt vorhanden

- Verbindungsstelle zwischen Betroffenen und Vereinsvorstand

 - Vollmachten bezüglich Handlungsfreiheit im Bereich einer möglichen Überprüfung eines Missbrauchs/Vorfalls und 

   entsprechende Aktionen wie sich Rat bei entsprechend Stellen zu holen 

- Gemeinsame Erarbeitung eines individuellen Handlungsleitfadens (Schutzkonzept) im Krisenfall mit dem Vorstand

- Unterstützung bei der Erarbeitung von Verhaltensleitlinien im Verein

- Unterstützung des Vorstandes bei der Koordination von Präventionsmaßnahmen im Verein

- Anregung von Fachvorträgen externer Referentinnen und Referenten vor Ort im Verein (Beratungsstelle, Kommissariat  

   Vorbeugung, Sportverbände, VIBSS oder KSB Minden/Lippe)

- Unterstützung der Verantwortlichen für Pressearbeit bei der Darstellung der Präventionsmaßnahmen in der Öffentlichkeit   

  beziehungsweise im Verdachtsfalle

- Kontaktpflege zu lokalen Netzwerken im Bereich „sexualisierte Gewalt“

- Anlaufstelle für Vereinsmitglieder und Betroffene sowie deren Angehörige

- Einleitung von Interventionsmaßnahmen im Falle einer Beschwerde oder eines Verdachtes, entsprechend dem 

  Handlungsleitfaden in diesem Schutzkonzept

      -  Angebote zur Stärkung der Kinder & Jugendlichen im Verein (z.B. Schaubild oder Theaterstück "Anne Tore - sind wir stark")

8.8. Observational measures (Beobachtungsmaßnahmen & Überwachung der Wirksamkeit der Maßnahmen)

Der Vorstand und alle Mitglieder sind angehalten bei Verdachtsfällen von sexueller Gewalt und Missbrauch sofort die 

Vertrauenspersonen zu informieren. Auch Verhaltensänderungen bei Jugendlichen und Kindern sind sofort den 

Vertrauenspersonen zu melden. Betroffene Kinder und Jugendliche brauchen verlässliche und zu der Thematik sensibilisierte 

Personen, die ihre oft versteckten Signale und Hilferufe erkennen und handeln. Das heißt, Erwachsene müssen hier 

Verantwortung übernehmen und sich direkt an die Vertrauenspersonen wenden. Die Vertrauenspersonen sollen gut durch Ihre 

Vollmachten gerüstet, frei von Überforderung und möglichen Loyalitätskonflikten handeln können.

Bei Jugendlichen und Kindern ist es sehr häufig, dass diese schnell die Lust an einer Tätigkeit (Sport) verlieren. Meistens sind es 

altersbedingte Gründe wie z.B. die Pubertät. Da ist der erste Freund oder Freundin wichtiger. Es besteht aber auch die 

Möglichkeit, dass der Jugendliche oder Kind einen Missbrauch oder Gewalt erlebt hat und deswegen den Verein meiden möchte. 

Dabei muss der Täter nicht bedingt im Verein sein, sondern es könnte auch ein Verwandter/Nachbar sein, der den Jugendlichen 

oder Kind zum Verein gefahren hat. Eine aktive Nachfrage durch die Vertrauenspersonen, warum der Jugendliche oder Kind 

nicht mehr im Verein sein möchte, könnte einen Täter enttarnen. Wenn so eine Nachfrage permanent durchgeführt wird, gilt es 

als eine weitere Präventionsmaßnahme, weil Täter abgeschreckt sein können, wenn bekannt ist, dass immer, wenn ein 

Jugendlicher oder ein Kind den Verein verlässt, aktiv nachgefragt wird. 

Der Vorstand, alle Trainer und Vertrauenspersonen sind angehalten die Wirksamkeit der im Anhang 4 aufgeführten Maßnahmen 

zu kontrollieren und bei Feststellung, dass Maßnahmen nicht greifen das Schutzkonzept Team zu kontaktieren. Eine 

Überprüfung der Wirksamkeit der Maßnahmen ist im Punkt 6 geregelt.



8.9. Verdachtsfall

Die Konfrontation mit einem Fall sexualisierter Gewalt löst zwangsläufig die unterschiedlichsten Emotionen aus: 

Wut, Betroffenheit, Angst, Ohnmacht oder auch Hilflosigkeit. Viele fühlen sich in solchen Situationen meist wie gelähmt und fragen sich: 

„Wie kann ich helfen?“

Unser Verein legt hier mit dem Schutzkonzept das konkrete Vorgehen fest, auf dass im „Fall der Fälle“ dieser vorbereitet ist. 

Der gesamte Vorstand, das Krisenteam, Trainer und Vertrauenspersonen im Verein sollten sich ihrer Garantenpflicht in Bezug auf 

Vorfälle innerhalb ihres Vereines bewusst sein und diese wahrnehmen. Das heißt, wird ein Vorfall bekannt, besteht immer eine 

Handlungspflicht! Allerdings besteht keine Anzeigepflicht gegenüber den Strafverfolgungsbehörden. 

8.10.   Missbrauchsfall (Informativer Teil zur Intervention)

Bei einem Missbrauchsfall müssen folgende Punkte beachtet werden:

- Die Ermittlungs- und Aufklärungsarbeit im Verein ist Sache der Polizei und der Staatsanwaltschaft.

- Wer die Betroffenen eigenmächtig ausfragt („Verhör“), gefährdet spätere Ermittlungen.

- Nachfragen im Mitgliederkreis schaffen Unsicherheiten und befeuern die „Gerüchteküche“.

      - Handlungsschritte sollten nur in Absprache mit den Betroffenen vereinbart werden. Über 14 Jahre sollten die Jugendlichen

        selbst die Entscheidung der Handlungsschritte treffen. Bei Kindern unter 14 Jahre muss der Vorfall mit dem Elternhaus/

        gesetzlicher Vormund abgesprochen werden. Es sollte immer ein Protokoll (Dokumentationsbogen Anhang 5) erstellt und alles mit einer 

        Fachberatungsstelle abgesprochen werden.

- Die Einschaltung der Ermittlungsbehörden bedingt immer einen „Strafverfolgungszwang“, d.h. eine Anzeige kann nicht zurück

   genommen werden. Dieser Schritt wird von den Betroffenen, einer Fachberatungsstelle und ggf. den

   gesetzlichen Vertretern getroffen. Der Verein ist nur handlungspflichtig und nicht anzeigepflichtig.

- Jede Maßnahme sollte in jedem Fall mit Fachberatungsstellen (siehe Anhang 5) vor Ort abgesprochen werden.

- Die Erziehungsberechtigten sollten nur angesprochen werden, wenn sie in den sexuellen Missbrauch nicht involviert sind.

- Der „Täter“ darf nicht eigenmächtig zur Rede gestellt werden.

- Gegebenenfalls kann die VIBSS – Rechtsberatung des Landessportbundes NRW oder KSB Lippe/Minden einbezogen werden.

- Pressearbeit sollte nur über das Krisenteam betrieben werden.

8.11.   Interventionsschritte

Das oberste Prinzip lautet hier: Ruhe bewahren! Dies ist sicherlich kein leichtes Unterfangen, aber dringend geboten. Denn jeder „wilde 

Aktionismus“ schadet an erster Stelle den betroffenen Kindern und Jugendlichen und führt häufig zu neuen Traumatisierungen 

(Sekundäre Viktimisierung). Betroffenenschutz geht immer vor. Außerdem kann ein vorschnelles Agieren dem Ansehen des 

„Verdächtigen“ schaden und zuletzt auch dem des Vereines! Denn bei jedem Verdacht muss auch die strafrechtliche

Unschuldsvermutung eines Verdächtigen Anwendung finden. Diese Unschuldsvermutung gilt bis zu einer rechtskräftigen

strafrechtlichen Verurteilung. Das Gebot heißt: An erster Stelle Diskretion! Unter Beachtung der Persönlichkeitsrechte von Betroffenen 

und Tätern bei Vermutungen und im Verdachtsfall. Sowie die Involvierung von z.B. Fachberatungsstellen, die den Aufklärungsprozess 

professionell unterstützen.

1. Der Erstkontakt erfolgt über die Vertrauenspersonen. Werden der Vorstand, Trainer oder Mitglieder angesprochen, soll das Gespräch 

über die Vertrauenspersonen oder ggf. über Mitglieder des Krisenteams verlaufen. Ggf. Die Ansprechpartner sind wie folgt erreichbar:    

https://www.mindener-bogenschuetzen.de/ - Kontakt Vertrauensperson, im Aushang des Vereinshauses, sowie in diesem Schutzkonzept 

(Anhang 5). Diese dokumentieren alle Informationen auf dem Dokumentenbogen (siehe Anhang 6). 

2. Es ist wichtig, dass Sie den Schilderungen der Betroffenen zuhören und ihnen Glauben schenken.

3. Geben Sie die Zusage, dass alle weiteren Schritte, z.B. die Information an die Eltern, in Absprache erfolgen. An keiner Stelle darf

 „über den Kopf“ des Betroffenen gehandelt werden. Über 14 Jahre sollten die Jugendlichen

      selbst die Entscheidung der Handlungsschritte treffen. Bei Kindern unter 14 Jahre muss der Vorfall mit dem Elternhaus oder dem

gesetzlicher Vormund abgesprochen werden. Außer bei einem Fall im häuslichen Kontext - also wenn Eltern/  oder Erziehungsberechtigte 

die beschuldigten Personen sind. Geben Sie keine Versprechungen ab, die nicht eingehalten werden können und erläutern, dass Sie sich 

zunächst selbst Unterstützung holen müssen.

4. Prüfen Sie Ihre eigene Gefühlslage und suchen Sie gegebenenfalls Entlastung bei den Ansprechpartnern oder der 

Fachberatungsstelle.

5. Die Vertrauenspersonen informieren das Krisenteam. 

6. Das Krisenteam plant das weitere Vorgehen unter Berücksichtigung der Wünsche der Betroffenen und unter Einschaltung einer 

Fachberatungsstelle (siehe Anhang 5).

7. Bei einem konkreten Verdacht nimmt das Krisenteam mit einem Rechtsbeistand Kontakt auf, damit die richtigen Schritte gegangen 

werden. Das Krisenteam erörtert die weiteren rechtlichen Schritte und Absprachen zur Information der betroffenen Eltern. Mit der 

Fachberatungsstelle wird geklärt, ob die Ermittlungsbehörden, wie Polizei oder Staatsanwaltschaft, eingeschaltet werden müssen. 

8. Das Krisenteam Informiert die Vereinsmitglieder offensiv, dabei wird jedoch die Anonymität der Beteiligten gewahrt. Es wird auf das 

laufende Verfahren verwiesen, so wird einer „Gerüchteküche“ vorbeugt.

9. Das Krisenteam überlegt, ob und wie Sie die Öffentlichkeit über diesen Vorfall im Verein informieren. Um das Vertrauen in die Qualität 

der Jugendarbeit wieder herzustellen, wird veröffentlicht, wie sie interveniert wurde, beziehungsweise wie Ihre Präventionsbemühungen 

aussahen. Es wird berücksichtigt, dass jeder Verdächtige Persönlichkeitsrechte hat, deren Verletzung Schadensersatzansprüche 

auslösen können. Der Verdächtige wird gegenüber der Presse nicht namentlich benannt. Vor der Veröffentlichung einer Pressemitteilung 

wird diese rechtlich auf eventuelle Verletzungen von Persönlichkeitsrechten geprüft .

10. Bei erwiesener Unschuld eines beschuldigten Mitglieds, muss das Krisenteam und der Vorstand dieser Person einen Weg zurück in 

den Verein und das Vereinsleben ermöglichen.
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6. QUALITÄTSAUFZEICHNUNGEN, AUFBEWAHRUNG, ÜBERPRÜFUNG UND VERÖFFENTLICHUNG

Die Originaldokumente mit den Originalunterschriften werden im Vereins-Vorstandsschrank aufbewahrt. Der 1. 

Vorsitzende pflegt in Zusammenarbeit mit den Schutzkonzept Team das Schutzkonzept damit diese auf dem neusten 

Stand (state of the art) sind. Die elektronischen Daten zur Bearbeitung des Schutzkonzeptes werden vom 1. Vorsitzenden 

verwaltet und gesichert. Das Schutzkonzept unterliegt einer ständigen Aktualisierung und Überwachung. Eine 

Überprüfung des Schutzkonzeptes soll jedes Kalenderjahr durch das Schutzkonzept Team stattfinden. Eine zeitnahe 

Überprüfung der Analyse ist dann nötig, wenn sich Ausbildungskonzepte, Regeln, sonstige Verfahren im Verein oder sich 

die gesetzlichen Grundlagen ändern. Die Überprüfung wird in einem Jahresbericht dokumentiert.

Dokumentenerstellung

Ersteller Jörn Binde

1. Vorsitzender

__________________

        ( Unterschrift )

        Unterschriften zur Genehmigung der Schutzkonzeptes (bei veränderten Verhaltensregeln erforderlich)

1. Vorsitzender

Vorstand-Finanzen

WA-Wart

Schriftführerin

Schutzkonzept Team

Mitarbeit Catharina Ney

Vertrauensperson

__________________

        ( Unterschrift )

Mitarbeit Wladislav Born

Vertrauensperson

__________________

        ( Unterschrift )

Schutzkonzept Team

Mitarbeit Lars Engelbracht

WA Wart Vorstand

__________________

        ( Unterschrift )

Mitarbeit Marco Engelbracht

erw. Vorstand

__________________

        ( Unterschrift )

2. Vorsitzender

Feld-Wart

Jugend-Wart

8.12.   Gefahr im Verzug

Dieser Punkt ist in der Regel eher unwahrscheinlich, dass ein Täter auf „frischer Tat“ bei einer Gewalttat oder einem  körperlichen 

Missbrauch wie einer Vergewaltigung oder bei Schlagen einer anderen Person (Erwachsener, Jugendlicher, Kind) auf unserem 

Gelände erwischt wird. In diesem Fall wird sofort und unverzüglich die Polizei zu Hilfe gerufen. Der Täter entsprechend vom 

Jugendlichen/Kind getrennt, soweit das möglich sein sollte, um sich nicht selbst zu gefährden. 

Datum der 

Überarbeitung
Beschreibung der Änderung Ersteller

01.04.2024 

Version: 00
Erstellung des Schutzkonzeptes JB

16.04.2024 

Version:00

Treffen Schutzkonzept Team - Überprüfung der 

Erstellung - Anpassungen und Änderungen
Team

17.06.2024 

Version:01

Anpassung und Änderung nach Vorlage beim KSB 

- Frau Görtler, neuer Ehrenkodex vom LSB 
Team

02.09.2024 

Version:01
Freigabe Vorstand Vorstand

24.06.2025 

Version:02 

Entwurf

Überarbeitung, Einfügen Tabelle Seite 12 und 

Textänderung Seite 10 / Ansprechpartner
JB

23.10.2025

Freigabe Schutzkonzept Team - Freigabe der 

Überarbeitung durch Vorstand nicht erforderlich, 

da keine Verhaltesregeln verändert wurden (siehe 

Beschluss vom 02.09.2024

Team
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ANHANG 1.  RISIKOTABELLE 1 

     Identifizierung und Abschätzung des Risikos bzw. der Risiken für jede Gefährdungssituation mit Bewertung
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ANHANG 2.  RISIKOTABELLE 2 

Geeignete Maßnahmen zur Prüfung der Risikobeherrschung bei zu hohen Gefährdungen und Überprüfung der 

Risikobeherrschungsmaßnahmen und möglicher entstehenden neue Risiken
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ANHANG 4.  VERHALTENSREGELN

ALLGEMEINE REGELN FÜR DEN UMGANG MIT JUGENDLICHEN UND KINDERN IM VEREIN, AUF DEM 
VEREINSGELÄNDE, AUF VERANSTALTUNGEN, BEI ARBEITSEINSÄTZEN, AUF AUSFLÜGEN ODER TURNIEREN 

1. Niemand wird zu einer Übung oder Haltung gezwungen.

2. Unsere Umgangssprache verzichtet auf sexistische und gewalttätige Äußerungen vor allem gegenüber Jugendlichen und

    Kindern. Grundsätzlich ist Diskriminierung jeglicher Art nicht gestattet. 

3. Wir achten auf die Reaktionen unseres Gegenübers auf körperliche Kontakte und reagieren entsprechend.

4. Alle Übungsstunden, die mit Kindern und Jugendlichen stattfinden, sollen mit zwei Trainern besetzt sein. Hier greift nicht nur 

    dass Vier-Augenprinzip, sondern auch die erforderliche Aufsichtspflicht: Wenn ein Kind oder Jugendlicher den Ort verlässt oder 

    getröstet werden muss, sollten die anderen Mitglieder (Kinder/Jugendliche) der Gruppe nicht allein bleiben. Die Haltung von Kindern 

    und Jugendlichen beim Bogenschießen wird nur von den Trainern korrigiert. Normalen Mitgliedern ist dies nicht gestattet. 

    Ausnahme sind die Eltern. Der Trainer fragt immer bei Korrekturen der Haltung den Jugendlichen oder das Kind, ob das Okay ist.

5. Vereinsfahrten werden grundsätzlich von zwei Trainern begleitet, einem männlichen und einem weiblichen. Dies können neben 

    den Trainern auch andere begleitende Betreuer sein. Immer mit Vorlage eines erweiterten Führungszeugnis.

6. Übernachtungssituation/Sommercamp: Die Betreuung der Jugendlichen und Kindern beim Sommercamp oder Ausflügen mit 

    Übernachtung ist nur durch Trainer oder Betreuer mit erweitertem Führungszeugnis und unterschriebenem Ehrenkodex gestattet . 

    Die Erwachsenen übernachten grundsätzlich nicht mit Jugendlichen und Kindern zusammen. Nur in getrennten Zimmern 

    beziehungsweise Zelten.

7. Einzeltrainings werden vorher abgesprochen und angekündigt. Wobei dann ein Elternteil, um das Vier-Augen-Prinzip zu 

     erfüllen, anwesend sein muss.

8.  Mitglieder mit Einzelschießgenehmigung dürfen Jugendliche oder Kinder beim Schießtraining an der Schießlinie, 

     Vereinshaus, ehemaligen Pistolenstand oder im Parcourswald nur dann mitnehmen, wenn mindestens ein zweites 

     erwachsenes Mitglied dabei ist, um ein Vier-Augen-Prinzip zu gewährleisten. Dies gilt nicht, wenn Mutter oder Vater das 

     eigene Kind beaufsichtigen. Kommt ein zweites fremdes Kind dazu, muss die obere Regel angewendet werden. Dieses gilt 

     für alle Situationen im Verein, auf einem fremden Turnier oder Ausflug. Korrekturen an der Haltung sind hier nicht gewünscht, 

     Haltungsprobleme werden im Jugendtraining durch die Jugendtrainer behoben. Das normale Mitglied korrigiert keine

     Jugendlichen und Kinder beim Schießen!

9. Trösten eines Kindes: Anfrage Erwachsener: „Ist es OK, wenn ich dich tröste und in den Arm nehme?“

10. Regeln für den Umgang der Kinder und Jugendlichen untereinander. „Ich tue keinem anderen etwas, was ich auch nicht will, 

      das mir angetan wird!“

11. Eltern verpflichten sich Ihre Kinder und Jugendlichen pünktlich vom Training abzuholen. Ausnahme der Jugendliche wohnt in der 

      Nähe und ist z.B. mit Fahrrad gekommen. Ist der Jugendliche nicht in der Lage nach Hause zu kommen, ist es ist nicht 

      gestattet, dass Trainer oder Mitglieder den Jugendlichen oder das Kind nach Hause fahren. Im Notfall, bei nicht erreichen, wird 

      die Polizei verständigt, die den Jugendlichen oder das Kinder in Obhut nehmen. Bis zum Eintreffen bleiben mindesten zwei Trainer 

      oder ein Trainer und ein Mitglied beim Jugendlichen oder Kind. 

12. Es gibt in der Regel keine Hilfe bei Toilettengängen oder Duschen. Sollte diese notwendig sein zum Beispiel bei 

      Übernachtungen oder Freizeit außerhalb des Vereinsgeländes (Freibad) sollte das nur mit Absprache der Eltern und von 

      einem Helfer durchgeführt werden, der dazu von den Eltern berechtigt wurde. Dies sollte entweder ein Trainer oder Betreuer mit 

      erweiterten Führungszeugnis ohne Eintragungen zu Straftaten nach § 72a Absatz 1 des Kinder- und Jugendhilfegesetzes 

      (Verurteilungen wegen Sexualstrafdelikten an Kindern und Jugendlichen) und unterschriebenen Ehrenkodex, sein. 

            Des Weiteren sollte derjenige vom gleichen Geschlecht sein. 

Ehrenkodex

Das Team Schutzkonzept erarbeitet verbindliche Vereinsregeln für alle Trainer, Mitglieder, Besucher und Eltern im Verein. Ziel der 

Maßnahme ist es, allen Trainern und Betreuern Handlungssicherheit zu vermitteln und den Mitgliedern eine Orientierung zu geben , 

welches Verhalten nicht akzeptiert werden muss. Alle Vorstandmitglieder inklusive des erweiterten Vorstandes, alle Trainer und 

Betreuer müssen diesen Ehrenkodex unterschreiben.

Erweitertes Führungszeugnis

Der Vorstand hat in der Vorstandssitzung vom 20. Februar 2024 beschlossen, dass alle Vorstandmitglieder inklusive des erweiterten 

Vorstandes, alle Trainer und Betreuer ein erweitertes Führungszeugnis beantragen müssen. Dazu hat der geschäftsführende Vorstand 

ein entsprechendes Formular auszuhändigen, um das Führungszeugnis als ehrenamtlicher Mitarbeiter zu beantragen. Das erweiterte 

Führungszeugnis wird vom geschäftsführenden Vorstand eingesehen, und in einer Liste mit Ablaufdatum (Stand 2024 – 5 Jahre) 

dokumentiert. Nach Ablauf des erweiterten Führungszeugnisses muss der ehrenamtliche Helfer wieder ein neues beantragen. 

Fortbildungen

Mit Fortbildungen in den angeschlossenen Dachverbänden kann die Handlungskompetenz und -sicherheit der ehrenamtlichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Thematik sexualisierter Gewalt verbessert werden. Der Verein übernimmt für die ehrenamtlichen 

Mitarbeiter nach Abstimmung des Vorstandes die Kosten. Entsprechende Schulungsmöglichkeiten können beim Vorstand erfragt 

werden. Eine Regelmäßige Sensibilisierung und/oder Qualifizierung (Schulung – Kurz und Gut Seminar) der Trainer und Vorstandes 

für das Thema Schutz vor (sexualisierter) und interpersoneller Gewalt im Sport ist erforderlich um die Qualitätskriterien für die 

Mitgliedschaft des Qualitätsbündnis zu erfüllen.
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ANHANG 5. ANSPRECHPARTNER

IN DIESEM ANHANG BEFINDEN SICH DIE KONTAKTDATEN UND ADRESSEN DER ANSPRECHPARTNER.

BEI EINEM VERDACHTS- ODER VORFALL BITTE ZUNÄCHST DIE VERTRAUENSPERSONEN BENACHRICHTIGEN!

 

Vertrauenspersonen
Vertrauensperson Catharina Ney

Vertrauensperson Wladislav Born Tel. 01573-7598356

die Vertrauenspersonen sich auch über die Homepage per Mail zu erreichen!

https://www.mindener-bogenschuetzen.de/ siehe Kontakt

Krisenteam
1.Vorsitzender Jörn Binde Tel. 0173-8857893

2.Vorsitzender Daniel Langer Tel. 0163-3447276

Vorstand Finanzen Alexander Bock Tel. 0151-14256847

WA Wart Lars Engelbracht Tel. 01522-5909978

Organisation/Festauss. Marco Engelbracht Tel. 0172-5253503

Die Vertrauenspersonen sind Teil des Krisenteams!

VIBSS Landessportbund NRW
Dorota Sahle

Referentin Prävention und Intervention sexualisierter Gewalt im Sport

Tel. 0203 7381-847            Mail: dorota.sahle@lsb.nrw

Kreissportbund Lippe
Theresa Heckel 

Tel. 05231 627910 Mail: T.Heckel@ksb-lippe.de

Kreissportbund Minden-Lübbecke
Kolyn Marie Thane

Fachreferentin  „Gewaltprävention im Sport“ 

Tel. 05707 9009840 (GF) Mail: k.Thane@ksb-ml.de

Wildwasser Minden
Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt an Mädchen und Frauen

Tel: 0571 87677

Mannigfaltig Minden-Lübbecke e. V. 
Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt an Jungen und junger Männer

Tel: 0571 8892684

Fachreferentin & Koordinierungsstelle des Qualitätsbündnisses zum Schutz vor 

sexualisierter und interpersoneller Gewalt im Sport
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ANHANG 6. DOKUMENTATIONSBOGEN (INFORMATIVER ANHANG)

IN DIESEM ANHANG (3 SEITEN)  BEFINDET SICH DAS MUSTER DES DOKUMENTATIONSBOGENS ZUR AUFNAHME 
VON INFORMATIONEN IM FALLES EINES VERDACHTS- ODER VORFALLS.  
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